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Es ist mir vom Kricgsminister mitgeteilt worden , er¬

würbe vielfach von unberufener Seite behauptet , daß

nach meinen und des Generals Ludendorff Aerrßerungen

drohender wirtschaftlicher Zusammenbruch und Ver¬

siegen der militärischen Kraftquellen uns zum Frieden
um jeden Preis zwingen .

Ich will nicht , daß unsere Namen mit derartigen

grundfalschen Behauptungen verknüpft werden .
Ich erkläre in voller Ucbcreinstimmnng mit der

Reichsleitung , daß wir wirtschaftlich und militärisch für
weiteren Kamps und Sieg gerüstet sind .

von Hindenburg , Gencralseldmarschall .

Wied»raumahme der enal 'schen
Offensive in

Nach beinahe vierwöchiger Pause haben am 20 . Srp
tember wieder englische Jnfanterieangriffe mit größter
Wucht aus einer Fwutbreite von über 12 Kilometer
zwischen Langhemarck und dem Kanal Wern -Comines ein¬
gesetzt. Wiederum brachen sie restlos zummmen an dem
heroischen .Widerstand unserer tapferen Truppen . Ties -

mal war das Wetter dem Gegner günstig . Seit - Wochen
hatte Sonnenschein vorgeherrscht . Flieger und Tanks , die '

unentbehrlichen Begleiter des englischen Angriffs , wurden

nicht durch Regen und Nebel behindert , und was an nnge
steuerlicher artilleristischer Vorbereitung überhaupt nur
denkbar , war diesem Angriff vorangegangen . Ter Gegner
arbeitet hier mit ungefähr 50 Divisionen Kerntrnppcn
und Tausenden von Geschützen . Tag und Nacht hatte fast
ununterbrochen schwerstes Feuer aus unseren Stellungen
gelegen . Ms der Feind endlich kam , brach unsere tap¬
fere Infanterie aus ihren Granattrichtern hervor . Ter

Gegner meldet wichtige taktische Erfolge . Sie bestehe" ,
in dem Besetzen des unmittelbar vor ihm liegenden , vom

Geschützfeuer vollständig zerrissenen Geländes , das er mit
den schwersten Verlusten erkauft hat . Aber sein heiß
ersehntes Ziel , die vielumstrittenen Dö ^ en von

Oer Trbe von Oerkeäal ^n .
Roman von S . Hocking.

„Bleibe dreh da .
" sagte der Mre veroieKUch . „ kcb

weiß immer noch nicht was eigentlich mit Werner lo ?
ist.

"
„Er sagte , im letzten Winter sei der Schnee durch das

schadhafte Dach auf das Bett seiner kranken Frau geweht
worden "

„Und das glaubst du ? "

„ Warum denn nicht ? Ich will mich jedenfalls selbst
üebcrzeugsn , ob das Dach wirklich repariert werden muß .

"

„Höre . Johannes . " sagte der Großvater „ wir könnten
nufer ganzes Vermögen dazu verwenden , die Häuser die -
dieser Bande ausznbcssern , sic würden doch nicht zufrie¬
den sein . Werners Dach ist nicht schlechter als alle an¬
dern .

"

„Aber er sagte die Schlafstube hätte keine ordentliche
Decke . Der Wind bliese durch alle Fugen , so daß bei
stürmischem Wetter das Licht ansgeweht würde . Auch ha¬
be der Arzt gesagt .

' einen zweiten Winter , wie den letzten
würde die Frau nicht überleben . Werm das doch nun
wirklich so schlecht ist , so muß es eben ausgebessert wer
den .

"

„Willst du es vielleicht bezahlen ? "

„ Wenn es sein muß . ja . obgleich ich fürchte , mein
Taschengeld würde nicht weit reichen .

"

„ Da kannst du Recht haben , du sollst für dich keine
Not leiden . Johannes , aber solche törichte Geberlaune
findet bei mir keine Unterstützung , ich muß , dir das sagen ,
damit du weißt woran du bist .

"

„Ich verstehe dich.
" antwortete Hans kurz , „ aber da

kommt ja Olga .
" fügte er mit aujlenchtendem Blick hinzu

und stand auf , um seiner Cousine entgegen zu gehen
Olga Söderström war zwei Jabre jünger als Hans ,

sie hatte in ihrem Aeußeren so wenig von den Söder -
siröms . wie Hans von deren Familieuchacafter .

Westroosebeke bis Sonnebeke , die mn von dei

flandrischen Ebene trennen , liegen nach wie vor unbe¬

rührt in unserer Hand .
Der englische Bericht spricht von der Anwendung

einer neuen Angriffsmethode : es . scheint , als solle damst
die Offensive in Flandern wieder in ein neues Stadium
treten . Tie Offensive in Flandern sollte „ die Schlacht ^

dieses Krieges bringen , sie sollte ein Meisterstück engli - .
scher Strategie und Taktik bilden , bei dev? alle Erfah¬
rungen der bisherigen Kriegsführung auf das Sorofältigstc
ansgermtzl werden . So berichten übereinstimmend zahl¬
reiche Gefangene , so hat es auch die feindliche Presse
vvransgesagt . In welcher Weise der feindliche Angriff
gedacht war , ergab sich ziemlich genau aus den monatc -

langen Vorbereitungen . Es waren zwei Hauptoperationen
zu unterscheiden : die eine sollte von Nieuport aus
in dem schmalen Tünenstreifen aus Oftende zu führen
unter stärkster Mitwirkung der Flotte , die andere sollte
südlich des Sumpfgebiets der Mer von Bixschoote
bis zur Lys einsetzen mit der Wegnahme der Höhen
von Westroosebeke bis Sonnebeke als Hauptziel . Tie Ent

fernung von Nieuport bis Ostende beträgt nur 16 Kilo¬
meter . In dem schmalen Tünenstreifen unter konzentri¬
schem schwerstem Trommelfeuer von Land und See aus

. würde es den Deutschen unmöglich sein , mit ihrem neuen
Mittel des elastischen Nachgebens den unwiderstehlichen
Anprall der englischen Infanterie aufznfangen . Ostend -' S

Fall war sicher . Damit war einer der verhaßten Tauch
boot -Stützpunkte in englischer Hand . Dem anderen ,
Brügge , galt der Hauptangriff von Dpern aus . Hier
sollte wochenlanges schwerstes Feuer der ungeheuren Ar
tillerie die deutschen Stellungen solange erschüttern , bis
sie für den Durchbruch der in drei - bis vierfacher Ueber -

macht anznsetzenden Infanterie reif waren . Damit sollten
)ie letzten Höhen fallen , die den Feind von der ersehnten
flandrischen (Kiene trennten . Ter Weg nach Brügge wäre
)ann frei ! Das waren die Annahmen der englischen
Presse , und die englische Heeresleitung ließ sie unwider¬
sprochen .

Am 31 . Juli brachen nach
' einer Artillerievdrberei

iung , wie sie dieser Krieg noch nicht gesehen , die ver¬
einigten französischen und englischen Ängriffsdivisioncn
zum ersten Mm ms ihren Stellungen bei Ipern hervor .
Heute , nach sieben Wochen , sind ihre Fortschritte , wo
sie deren überhaupt gemacht , so gering , daß man sie aus

üuo Ehrgeiz hatte bei ihr keine Stätte . Hans gab sich
mit vollem Herz dem Zauber ihrer Gegenwart hin . Vor
allem tat es ihm Wohl , daß sie so gänzlich frei von dem
Eigennutz war . der ihm bei dem Großvater so verletzend
cntgegentrat .

Bis vor wenig Monaten hatte sie in einer Erzie¬
hungsanstalt geweilt , und bis dahin hatte Hans fast nie
mit Mädchen verkehrt .

Die wenigen Male , wo sie sich in den Ferren gesehen ,
konnten kaum gerechnet werden . Jedenfalls genügten sie
nicht , die beiderseitige Schüchternheit zu beheben .

Die letzten Monate aber hatten eine große Verände¬
rung hervorgebracht und die trennende Scheidewand nie¬
dergerissen .

Olga fühlte mit dem nie trügenden weiblichen Scharf¬
blick , daß ihr ernster , ehrenfester Vetter ihr Vertrauen ver¬
diente , und sie erschloß ihm rückhaltlos ihr Herz , während
es ihm wiederum mit Stolz erfüllte , ihr Ritter und Be¬

schützer sein zu dürfen . Niemand legte den häufigen Zu¬
sammenkünften ein Hindernis in den Weg , vielmehr wur¬

den rieielben von allen Seilen , namentlich vom Großvater ,
begünstigt .

Wenn Hans und Olga ein Paar wurden , so blieb das

ganze Vermögen in der Familie , und das war ja das

günstigste , was Peter sich denken konnte .
' Auch jetzt beobachtete er die beiden jungen Leute mit

Wohlbehagen , und ein Lächeln flog über sein welkes Ge¬

sicht .
„ Es ist am -besten so .

" murmelte er „mir freilich hätte

sie nie genügt . Sie hat zu wenig Geist , ich mag die leben¬

digen Frauenzimmer lieber .
"

Er ging ein paarmal auf und ab und fuhr dann mit

seinem Selbstgespräch fort : „Unverständlich bleibt ' s mir

aber doch. Keins von beiden hat auch nur eine Ader von

Söderströcks Blut . Wer hätte es Wohl je für möglich ge¬

halten daß mein Enkel bereit sein könne , sein Taschengeld
' > opfern um einem nichtsnutzigen Pächter das Dach arm

ssern zu lassen . Manchmal bilde ich mir ein . inan löst ,

mich mit dem Jungen betrogen , aber Weller ist dock em

der Karte kaum mit der 2upe erkennen rann . MäffchM
Haia ist ein kühl berechnender Führer , dem sicherlich
die Marktschreierei der englischen Zeitungsmehrheit durch¬
aus fern liegt . Aber die ungeheure Widerstandskraft ,
den ungebrochenen Angriffsgeist unserer tapferen Truppen

hat er zu gering eingeschätzt .
Wir kennen seine Theorie der allmählichen Zermür -

bung . Er nahm an , daß die monatelangen Angriffe an

der Somme und bei Arras dem Hauptteil unseres Heeres

allmählich die besten Kräfte genommen , den Rest davon

^ hoffte er offenbar in dieser letzten und stärksten Offensive
bald zu brechen . Eine Folge dieser Unterschätzung war

schon der schwere Mißerfolg der Engländer bei Nieu -

pvrt , am 10 . Juli , als dort unser energisches Vorgehen
2as rechte Weruser , das Sprungbrett -für den Angriff

ruf Ostende , ohne große Verluste fest in unsere Hand

brachte . Seitdem hat der englische Oberbefehlshaber schein¬
bar auf die wichtige Angriffsoperation längs der Küste

verzichtet .
Es folgten .die Angriffe südlich de ? Mersumpsgeb ?

Der wichtigste war bisher der vom 31 . Juli . Es ist

zweifellos , daß er als Dur chbrm chs v ersuch großen

Ämfangs , wie etwa einst der unselige bei Gorlice , ge -

vacht war . Allein in erster Angriffswelle traten 15 Divi¬

sionen nach dreiwöchigem Artilleriefeuer zum Sturm an .

Ihr klägliches Steckenbleiben wurde mit schlechtem Wetter

begründet . Man fand heraus , daß . die russische Revolution

uns ermögliche , an der dortigen Front nur „dünne Linien

abgekämpfter Truppen " stehen zu lassen und alle frischen

Truppen nach Westen zu ziehen . Tie Einnahme von Riga
nahm auch diesen fadenscheinigen Begründungen ihre Be¬

weiskraft .
Belastend war , daß . die französischen bei Bix¬

schoote stehenden Divisionen an den späteren Angriffen
nicht mehr teilnah -men . Schwere innere Krisen ver¬
boten offenbar der französischen Heeresleitung deren allzu
blutiges Einsetzen . Wir wissen von großen fran¬
zösischen Truppenmeutereien bedenklichster Art .
Es hat der ganzen Energie des Generals PeLain bedurft »
der schonungslos zu Hinrichtungen griff , um hier wenig¬
stens vorläufig Ordnung zu schassen . Jedenfalls war die

englische Heeresleitung seit dem 27 . August trotz des -
Eintretens der ersehnten trockenen Witterung nicht in der

Lage , ihre Angriffe in großem Umfange zu erneuern , und
auch beim letzten Angriff fehlten die Franzosen .
Dafür werden englisch e Kolonialtruppen aus das rücksichts -

? -st ' eckst, Wenn er sagt , ich hätte alle Ursache , zuft -ie -7- .
/ zu i : in .

"

Eine zufällige Pst ' - gum -a

Je mehr Hans mir seiner nm
so rieftr empfand >-r seine Zirm-ft- m itzr Der Lieb¬
reiz ihres Wesens , das kindlich -' rn . n . vas sie ihm
enrgcgcnbrachte . übten einen solche . Zanl ' -' s : u > Kn ans ,
daß er sich bald ein Leben ohne sie inst - nie st vor stellen
konnte . Hatte er Lberhanvt mebr mit Fr -m -m verkehrt ,
ko wäre Olgas Einguß vielleicht -vmiae ' sink pewe -cn :
s " aber war der Abstand gegen sein l' isb -' ri .' .' s einsames
Leben zu groß , um sich dem n '. '/IC ? äbl

nicht voll und ganz binzugeben . ' i' füllte den Vlop in

seinem Herzen aus . der cnP sein 'Bruder gebär : ha tte .
sie weckte seinen Sinn für Ritters -cükcist und bcgeisterte ichn
für alles Hohe und Edle .

Wenn sie nicht ins Schloß tstr̂ si
'ing e -- zu ihr . Da n >:

begleitetc er sie öfter ins Torf r zu den Freund cn.
deren sie viele besaß . Sie Wunde ?l' i ? ich o - ' ! ns
so ausschließlich ihre Gesellschaft s 0 ;- stst N' sj ? PNN: : a !
nicht für ihn da . so ging er kurz entschlossen in die Biblio¬
thek und vergrub sich in seine Bücher -Olga wußte dann
also , wo sic ihn zu finden , haste Ast ? ihre :'. : elfenarjigen
Schrill eilte sie dahin und vielt ihm . von hinten heran¬
schleichend. neckisch die Hand über die Augen

..Bist du es , Olga ? " fragte er sann wohl mit erkünstel¬
ter Gleichgültigkeit .

„ Wen erwartest du sonst ? " antwortete sie mit fröh¬
lichem Lacken.

„Ich erwarte überhaupt niemanden : ich dachte , du
hättest keine Zeit für mich .

"

„ Ich hatte den ganzen Vormittag zu tun . — Was

hast denn du angefangen ? "



loseste geopfert. In drei Angriffswellen wurde das Gros
der au str alis chen Divisionen auf dem blutigsten Teile
des Schlachtfeldes eingesetzt . Das wird viel Trauer bringen
in ihre ferne Heimat , ebenso wie kürzlich in Neuseeland
die Botschaft des Premierministers , daß von 70000 nach
Europa gesandten Lcmdessöhnen 7600 ihr Vaterland nie
wieder schauen werden .

Solche Wahlen reden eine ernste Sprache und man
kann es verstehen, wenn jetzt auch in England einfluß¬
reiche Kreise auf weniger blutige Methoden der Krieg¬
führung dringen . Darauf deutet wohl die Ankündigung
einer anderen englischen Taktik . Für uns ist
sie ein neuer Beweis , das wir mit der Art unserer
Abwehr auf dem richtigen Wege sind . Tie Verfluche des
Gegners , unsere flandrische Front zu durchrechen , sind
längst gescheitert . Mit einer Zermürbungstaktik wird er
niemals das ersehnte Ziel, Brügge , erreichen , das Tag
und Nacht feine verderbenbringenden Tauchboote ent -
lendet , auf deren Vernichtung letzten Endes dieser ganze
Angriffskrieg der Engländer in Flandern hinzielt .'

Das deutsche Volk hat mit Jubel und Glockengeläut
die .Helden von Riga gefeiert. Möge es der .Helden nicht
vergessen , die hier in Flandern seit langen Monaten den
schwersten Kampf dieses Weltkrieges kämpfen, an deren
unvergleichlichem Widerstand ein Angriff des übermäch¬
tigen Gegners nach dem anderen zerschellt . (WTB . )

Was viele nicht wissen
Manche Menst ':«-» ' leben es , in Vergleichen zu . reden,

mn sich intercUilnl zu machen , und der Zuhörer ist , dann
!r :chr geneigt , die ' e für geistreich zu halten , besonders , wenn
raun Perfönen n d P .-rhälrnisse in Gegensatz zueinander ge-
n a nt werden. Sv wird jetzt ein Sprüchlein herumgesprochen:
. . Der tHrirg sei nur für die Reichen, die nur noch , reicher
würden . — der Mittelstand winde sich durch die Kriegsnöte
ui . gerade so durch — aber der Arbeiter gehe ganz zu
- dnöe.

" Mn ist aber der Bearist „ reich" und „Mittelstand "
a -! sich schon recht dehnbar, und so bietet jener Satz in der

a bc '
ne !, Anhalt Ar die Beurteilung der Wirkungen des

K res . Aber es gidt andere Kennzeichen, wie der Krieg
>r : rkt . Allerdings werden viele Unternehmer durch Kriegs-
.

'
ilingen reich fl aber auch der kleinere Kaufmann und

" Handwerker . d :-: dem Mittelstände angehören , alle diese
n ienen j- tzt bekanntlich viel Geld , da sie ja die
P -..steigerung einfach auf die Mare draufschlagen : ja in der
.Ä .'gE' i sogar noch mehr : also kann - dieser Teil des Mittel-
- „ : es keine finanzielle No t leiden. — Was nun aber den

i . tter anbeiangt so zeige» nicht nur die hohen Ar¬
beitslöhne . die in allen Fabriken und Werkstätten ge -
. a >il werden , sondern auch die Sparkassen - Einlagen , die zum
ziüf . .! Teile gerade von Arbeiter » gemacht werden , wie es
dun Arbeiterstande jetzt geht. Im ersten Halbjahre 1917, also
inittin im Kriege , sind beinahe zwei Milliarden Mk . (1860
M Mk . ) bei den deutschen Sparkasse » eingezahlt worden ,
a o mehr a !s zu Beginn des Krieges . Hieralls geht hervor ,
ta der Arbeiter durch den Krieg nicht zu Grunde geht .

aber ganz abgesehen hiervon , der Krieg gerade auch
im Interesse der Arbeiter fortgesührt werden mutz bis zum
>i zuichen Ende , das hat der Mann an der Spitze der deut»
'
ü .e, : Gewerkschaften, der Abgeordnete Legten im Reichstage

b . i der denkwürdigen Erin»eru»gsfeicr am 4. August ds . Fs .
. uillirb und begeistert ausgesprochen. Und das gleiche tat
:ach ihm auch die Bremer Arbeiterschaft mit ihrer bekannten
Kundgebung. — Wir alle sehnen uns gewitz nach Frieden,
a .ttr unsere Feinde wollen ihn uns nicht geben : Sie zwingen
»ns so zur Fortführung des Krieges ! Und da ruft uns
b . r grich '. . englische Dichter Shakespeare das bekannte Wort
zu : . ,Tuc Geld in deinen Beutel !" — Dieses Geld müssen
wir dem Reiche geben , nicht schenken ! Wir brauchen es nur
zu leihen und zwar gegen recht gute, sichere Zinsen. —
Betrachten wir Alles in 'Allem, so rufen uns klare Vernunft ,
eigener Vorteil und selbstlose Vaterlandsliebe die dringende
Mah i . : zu : „Zeichne auch Du jetzt für die 7. Kriegs¬
anleihe zur siegreichen Beendigung des Krieges!"

Der Weltkrieg.
WTB . Großes Hauptquartier , 26 . Sept - (Amtlich.)

Westlicher Kriegsschauplatz : fl
Heeresgruppe Krsnpriuz Rupprecht : ^

An der Schlachtfront in Flandern ist seit gestern
der Fenerkampf von neuem stark ausgekebt .

Morgens nahmen unsere Truppen einen Teil des am
20 . Septrmber nördlich der Straße Menin —Ipern ver¬
lorenen Geländes durch k r a f t v oll enA n st ur m . wie -

) e r . Unter engster Zusammenfassung ihres Feuers und
großen Kfl '

fl , virflatzes versuchten die Engländer durch
^ iihrmaUge deftige Gegenangriffe uns wieder zurück
stil rängen . Ter Feind wurde abgeschlagen , das

-' ! ' flott an ' Wald und der großen Straße erkämpfte
Gelände von uns behauptet . Außer blutigen Ver¬
lusten büßten die Engländer über 250 Gefangene
ein . Abends steigerte sich das Feuer an der Küste , wo
wieder Ostende von See und Land aus beschösse "
wurde , und von der Mer bis zur Lys .

Nach starkem Feuer während der Nacht schwoll heute
morgen die Artitleriewirkung vom Houthoulster -Walde
bis zum Kanal Eomines —Ipern zum Trommelfeuer an .

Ans dem größten Teil dieser Front setzten dann
englische I n fan teri e an griff e ein .

Ti eSchlacht ist in vollem Gang .

Im Artois und beiderseits St . Quentin nahm die
Feuert -Uigkeit vielfach zu .

Abends griffen die Engländer bei Gvnnelieu an und
drangen vorübergehend in unsere Linien . Gegenstöße ver¬
trieben den Feind .

HeareSgr -rppi deutscher Kronprinz:
In mehreren Abschnitten der Aisne - und Champagne¬

front lag lebhaftes Feuer auf unseren Stellungen und den
Batterien , die den Kamps kräftig aufnahmen . Erkun
dungsgefechte verliefen für uns günstig .

. Vor Verdun schwoll zeitweilig der Fenerkampf auf
dein Lstufer der Maas zu großer Heftigkeit an . Südlich
von Beaumvnt machten die Franzosen auf die kürzlich
von nn? dort gewonnenen Gräben einen vergeblichen
Angriff -

Unsere Flieger griffen abends erneut London
und die englischen Küstenplätze beiderseits ves Kanals
an . Bombenabwürfe aus Ramsgate , Margate , Dover ,
sowie auf Boulogne , Calais , GraVeline? und Dünkirchen
hatten erkannte Brandwirkung . Eines unserer Flugzeuge
ist nicht zurückgekehrt .

Ueber Land verloren die Gegner gestern 15 Flug¬
zeuge . Oberleutnant Perthold brachte seinen 24 . Gegner
im Lnstkamps zum Absturz.

Seitlicher Kriegsschauplatz :
Front des Generalseldmarschitts

Prinz Leopold von Bayern :
Bei Jakobstadt , am Triswfatp -See , westlich Lmn

und bei Tarnopol war die russische Artillerie tätiger als
in letzter Zeit .

Front S ?
°- ( ' . Erzherzog Joseph :

Südlich des Sereth brachen deutsche Sturmtruppeu
bis in die Hinteren Linien der russischen Stellung ein .
Sie kehrten nach Zerstörung der feindlichen Grabenan¬
lagen mit mehr als 150 Gefangenen und mehreren Ma¬
schinengewehren zurück .

Mazedonische Front :
Die Lage ist unverändert .

Ter Erste Genera,quartiermeister Ludendorff .
*

In Flandern ist eine neuen Schlacht entbrannt .
Am Montag den 24 . September entfalteten die Englän¬
der noch einmal eine sehr starke Tätigkeit ihrer Ar-
Aller ie, die den ganzen Tag über anhielt und auch in
)er Nacht nicht , nachließ. Ter Angriff stand dicht be-
ivr . Jetzt war es Zeit zu einem Schlag , mit dem der
Feind sicher nicht gerechnet hatte . Am 20 . September
oar der englische Angriff fast überall zurückgeschlagen
md die feindliche Linie bis in das Trichterfeld des deut-
chen Vorgrabens geworfen worden . An der Straße
Ypern—Menin , also östlich von Ipern , hatten sich die
Lngländer in dem eroberten Abschnitt festhalten können.
Von der „ Einbeulung " der deutschen Stellung aiG-
oäre ein neuer Massenangrisf durch die Lage sehr be
zünstigt gewesen . Die Engländer mußten heraus . Ein
überraschender kräftiger Stoß brachte das ganze Ge¬
lände in unseren Besitz . Wie sehr dadurch die ..Pläne
haigs gestört wurden — gerade so wie am 10 . Juli bei
stierrport —, geht daraus hervor , daß der Feind sofort

mir LMMeruilg aller wrurei oas verlorene Sprungbrett
znrückznholcn sich bemühte . Es blieb unser . Da setztenun am Dienstag morgen der allgemeine Angriff mit
dem doppelten Ziel : Ostende und Brügge ein . Tie Schlacht
ist , wie gesagt, in vollem Gange . Mag nun auch , viel¬
leicht unter größtem Einsatz des Feindes an Opfern , dS

-Stellung wieder aufgegeben werden müssen , dann ist er
so weit wie vorher und hat nichts gewonnen , dagegen sound so viele Tausende verloren . Ostende, der Tauchboot -
Hafen , wird von der See und vom Lande mit weit-
tragenden Geschützen beschossen. Bezeichnenderweise leug¬nen die Engländer ab , daß sie den Tom voll Ostende be¬
schossen haben . Nun , die toten und verwundeten Bel¬
gier sind untrügliche Beweise. — Im Artois , bei Gon-
nclieu, südwestlich von Cambrai (das die Engländer auch
zu beschießen angefangen haben ) wurde ein englischer
Angriff abgeschlagen. An der französischen Front fan¬den mehrere kleine Gefechte statt ; südlich von Beaumont
scheiterte ein Versuch der Franzosen , das jüngst von un¬
seren Truppen wieder gewonnene Gebiet zu holen . Ter
Offensivegewinn bröckelt langsam ab . — Ein neuer er¬
folgreicher Fliegerangriff auf London und englische Kü¬
stenplätze vervollständigt das Bild der Kriegslage im
Westen in erfreulicher Weise. — Im Osten teilweise star¬
kes Geschützfcuer , am Sereth wird ein gelungener Ilcber-
fall deutscher Sturmtruppen ans« eine russische Stellng
gemeldet.

'
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"ÄM . , Der Krieq - i
Berlin , 26 . Sept. Jln Aermelkanal und im Atlanti¬

schen Weltmeer sind 2 große Dampfer , 4 Segler , 1 Fi¬
scherfahrzeug versenkt worden .

'
?

'

In der Nacht vom 24 . zum 25 . September hat ein
starkes M a r ineluf t s ch if s g es ch w ad er mit siflt ifl
gutem Erfolg befestigte Plätze und militärische JitSustrie -
«Magen am Emittier , >owie in dem Gebiet zwischen Scar -
borongh und Boston in England angegriffen . Zahlreiche
Brände , sowie einstürzende Gebäude wurden beobachtet.

Die Ereignisse im Westen.
. Der französische Tagesbericht .

WTB . Paris , 26 . Sept . Amtlicher Bericht vom 25 . Sept .
nachmittags : Handstreiche auf unsere vorgescholeaea Posten
östlich vom Pöhibcrg und nördlich von der Höhe 304 stehen
wir nicht zur DurchFh . nng kommen . Aus üem rechten Maar -
ufer wiederholte Angriff- Versuche auf unsere Schützengräkcn
bei Douaumont . Trotz mißbräuchlicher Verwendung von Flam¬
menwerfern wurde der Feind mit schweren Verlusten zu : ück -
geworfen .

Abends : Der Artisteriekampf hielt sehr lebhaft an in
der Gegend von Hurtclstse, Craonne und aus dem rechten
Maasufer und im Abschnitt des Chaumewaldes . — Am und
in der Nacht zum 25 . September wurden 10 000 Nio .prani,,
Bomben abgewo . fen , besonders auf die Bahnhöfe von Eambra :
Luxemburg, Rombach , Loiigupon , Brieulle usw.

Der englische Tagesbericht .
WTB. London , 26 .

' Sept . Bericht vom 25 . September :Inter . Deckung dichten Nebels setzte der Feiaü heute uwegen
'inen starken Gegen « , grift ge , c ., unsere Stellungen aut den
stücken östlich von Ppcrn au . Auf dem größeren Teil de -
Irout wurde der Feind zuriickgelcieben . jedoch an zwe -
Punkte :! , dem einen nörd ich der Landstraße Apc . :. - Meist, :
ind den : anderen stid . ich ves flo .y wn - Wnldes gelang es ihn :
n unsere Gräben eine kurze Strecke eiuzudringcn . Der hestiailamps ta . .- . ,e ul: : „ d o .-s Morgens an . Am Mittag setffc
ie : riciitd einen zweiten schweren Gcgcnang . ifs a » . U,:fleach:ci
acser Anstrengungen war der Feind außer Staude , weitere
lortschnttc zu machen und in den ersten Nachmillagsstuude :,«ertneb unser Ecgena: g iss .eine Truppen aus den Siebung -»
n die sie eingedniug - n waren . Unsere Linie wurde auf der
,anzen angegriffenen Front wieder hergestctlt. Der Feind
ibcrfie ! einen unserer Posten frühmorgens südlich von SaintAucntin . Zwei unserer Leute werden vermißt . ( !)

Neues vom Tage.
Pour le Meinte .

Berlin , 26 . Sept. Dem württ. Generalleutnant
"on Berrer und dem bayer . Leutnant Müller ist lauf
.Reichsanzeiger " der Orden Pour le Merite verliehen
Morden . <

: „Du bist ein großer Junge , aber ein . guter .
"

„Kennst du noch mehr solcher Jungen ? "
„O ja , aber sie sind mir zu wild und ausgelassen. Du

wärest groß genug , um ein Mann sein zu können , aber
mit zwanzig Jahren ist man noch kein Mann .

"
„So ? Wann ist denn ein Mädchen erwachsen ? "
„Ja , das ist etwas anderes. Mädchen sind früher reif .

"
„So hältst du dich also für eine Dame ? "

, „ Eigentlich ja, obgleich ich es im Grunde viel beque¬
mer finde , noch ein Kind zu sein . Aber komm, Hänschen .
Warum hockst du im düsteren Zimmer? Komm hinaus in
den Sonnenschein."

Damit zog sie ihn fort, und er folgte ihr gar zu gern .
Es war eine selige Zeit, die die beiden unter Scher¬

zen und Tändeln miteinander verlebten , — sonnige Früh¬
lingstage im Lebensmai.

Hans hatte gewissenhaft sein dem alten Werner gege¬
benes Versprechen erfüllt und sich nach dessen Wohnung
umgesehen . Dabei hatte er zugleich auch an anderen Ge-
bänden so viele Schäden entdeckt, daß ihn die Besichtigun -

> gen lange in Anspruch nahmen und er zwei volle Tage
lang hie Gesellschaft seiner Kusine hatte entbehren müssen.
Run hatte er sie zu einer Ausfahrt auffordern lassen und ,
ihre Zustimmung voraussetzend , versprochen, um 11 Uhr
vor ihrem Hause zu halten .

Der Diener, der den Brief übergeben , brachte den
Bescheid , das gnädige Fräulein würde sich pünktlich zur
angegebenen Zeit bereit halten .

Wer aber nicht erschien, war Olga.
Böse Menschen wollen manchmal behaupten , es gäbe

keine pünktlichen Frauen, aber keine Regel ohne Aus¬
nahme. Zuweilen ist es einer Dame auch beim besten
Wille:, . . . .-auch, ihre Toilette zur bestimmten Zeit zu
beendig : : :

So vifl siebt jedenfalls fest , daß Olga an diesem
Morgen nicht pünktlich war .

Ein,- volle halbe Stunde später , als ausgemacht war,

- ' war die Zeit unendlich lang geworden . Hätte
ihn ifl Uhr nicht eines anderen belehrt , so hätte er steif
und fest behauptet , eine volle Stunde lang gewartet zu
haben.

„ Guten Morgen , Hänschen, " sagte sie und lächelte ihn
ganz harmlos an , „ ist das heute ein herrlicher Tag ! Ach ,
entschuldige , ich merke eben , daß ich meinen Sonnenschirm
vergessen habe.

" Damit war sie auch schon wieder ins
Haus zurückgeschlüpft .

„Du scheinst es nicht gerade eilig zu haben," meinte
Hans als sie nach weiteren fünf Minuten wiederkam , „ich
habe schon über eine halbe Stunde gewartet .

"
„ Das ist noch gar nichts, manche Herren müssen jahre¬

lang auf ihre Damen warten .
"

„ AVer nicht mit einem Einspänner .
"

„Das stimmt, ick, konnte aber beim besten Willen nickst
eher fori , Hänschen, — sie genoß das Vorrecht, ihn bei
diesem Vornamen zu nennen —. Mutter hatte so heftige
Kopfschmerzen, "

„ Das tut mir freilich leid . Kannst du vielleicht allein
aufsteigen, Olga ? Das Pferd ist sehr ungeduldig .

"
„Ich Witt es versuchen . Wo ist denn der Kutscher ? "
„Der sitzt wahrscheinlich vor dem Stall und raucht

seine Pfeife . Hast du Bedenken, dich meiner Leitung an-
znvertrauen ? Dann wollen wir umkehren und ihn
holen .

"
„O nein , ich bin nicht ängstlich , ich will ja selbst das

Fahren lernen .
"

„ Schön , ich habe es gekonnt , so lange ich denken kann. "
„ Hattet ihr denn Pferde in Australien ? Das wußte

ich noch gar nicht .
"

„Ja , denkst du vielleicht , wir sind ans Kamelen oder
Känguruhs geritten ? "

„Dr mußt dich nicht über mich lustig machen , Häns¬
chen . Großvater erzählte mir , daß du in einer großen
australischen Stadt bei einem Manne gelebt hättest, der
ein Geschäft hatte . Woher sollte ich da wissen , daß du mit

tun hattest? "

Hans blickte träumerisch ins Weite, seine Gedanken
schweiften in die Vergangenheit , wo sie in der letzten Zeit
selten geweilt hatten.

„Wir waren erst wenige Monate vor meiner Abreiff
in die Stadt gezogen . Vorher lebten wir auf einer Farm
die ringsum von Urwald umgeben war " sagte er endlich .

„O , erzähle mir davon : ich möchte so gern wissen , Wie
es in einem Urwald aussieht .

"
„Dort ist alles ungepflegt und wild , wie die Natur

es hervorgebracht hat , — weite Strecken mit dichtem Wald
und Gebüsch . "

„Und in einer solchen Gegend habt ihr gelebt ? "
„O , es war gar schön da . Ich denke stets mit Freu¬

den an jene Zeit zurück. Da war ich von früh bis spät
mit meinem Johann zusammen, und wir konnten tun und
lassen , was wir Lust hatten .

"
„Da mögt ihr schönen Unfug getrieben haben .

"
„Mitunter ja . aber wir konnten auch vernünftig und

fleißig sein .
"

„War Johann ein netter Junge ? "
„Der netteste und beste auf der ganzen Welt . O . Olga ,

wenn du ihn kenntest , würdest du michst gär nicht mehr
ansehen. Er ist so frisch und mutig , ich sage dir . ein schnei¬
diger Junge ! "

„ Er wird sich Wohl auch inzwischen verändert haben .
"

„Ja, " antwortete Hans , und ein trauriger Ausdruck i
glitt über sein männlich schönes Gesicht, „ es sind schon zwei
Jahre her, seit er mir zuletzt geschrieben . Seitdem sind §meine Briefe als unbestellbar zurückgekommen .

"
„ Kinderfreundschaften haben meist nicht lange Be¬

stand, " versetzte Olga altklug . „ Ich bin auch mit den
Mädchen nicht mehr befreundet , die früher mein ein und
alles waren .

"

„Aber Johann war mir mehr als ein Bruder , mein
zweites Ich . Ich werde ihn nie vergessen , und ich weiß ,
auch er vergibt mich nicht. "

s



General von Deimling z . D.
Berlin , 26 S - P( . General der Ins . v . T eim-

ling i : > zur > ifposition gestellt worden . —- Berthold
Karl

"
Advi von Deimling , ged . 1853 als Lohn des

Kriegs, ; rst srats B . Tcünling in Karlsruhe , war ei¬
ner der tüchtigsten deutschen Generale . 1906 schlug
er Len A :. stand der Herero in Deutsch -Südwest nieder,
1913 wurde er Kommand ' erender General des 15 .
Armeekorps . Einer seiner Vorfahren war der kriege¬
rische Bürg,n meistcr von Psorzhcim , der 1629 an der
Spitze der 400 Pforzheimer fiel.

Tie Fortschrittler gegen TDa : b .
Berlin , 26 . Sept- Beim Vorstand Ves liberalen

Wahlvereins für den Wahlkreis Tellow -Bcskow, den
Pfarrer Traub im preußischen Abgeordnetenhaus vertritt ,
ist ein Antrag eingegangen , Traub zur Nicderlegung
seines Mandates anfzufordern . Der Antrag wird da¬
mit begründet , daß Traub durch seine Haltung und
Propaganda in der Friedensfrage sich in Widerspruch
zu Len Ueberzeugungen seiner fortschrittlichen Wähler
und zu den Grundsätzen der Partei gesetzt habe, als
deren Vertreter er in den Landtag cingezogen sei . Traub
steht bekanntlich ans dem Boden der neuen „ Vater¬
ländischen Partei "

, deren Mitglied er ist .
Falschmeldung .

Berlin , 26 . Sept. Das Verl . Tageblatt hatte bet
der Besprechung der Sitzung des Zentralverbands der
nationallib . Partei behauptet , die unvermeidliche Spal¬
tung der Partei habe schon im Juli ds . Js . vor der
Friedensentschließung gedroht, als 11 Reichstagsabge¬
ordnete aus der Partei austreten wollten . Tie nat . lib.
Reichstagsfraktion erklärt diese Behauptung als eine
freie Erfindung ; kein Abgeordneter habe je daran ge¬
dacht oder denke daran , aus der Partei oder Fraktion
auszutreten .

Der erstaunte Scheidemann .
Berlin , 26 . Sept. Der „Tägl . Rundschau " wird

ans dem Feld geschrieben : Scheidemann war vor kur¬
zem , vermutlich mit anderen Reichstagsabgeordneten in
Riga und sehr erstaunt , von den Rigaern hören zu müssen ,
daß sie alle Reichsdeutsche werden wollen . Scheidemanu
hat über diese Tatsache immer wieder sein Erstaunen geäu¬
ßert , wie wenn sie ihm etwas Neues gewesen wäre und
unbegreiflich fei , und hat dann immer geantwortet : Ja ,
dann liegt die Sache ja ganz anders . P ° !

Rachklänge zur Antwortnote.
Berlin , 26 . Sept. Tie „Ktenzztg.

" stellt fest ,
daß nicht alle Mitglieder des Reichstagssonderausschns -
ses (des Siebener -Ausschusses ) der Antwortnote an den
Papst zugestimmt haben . Gegen die Einbeziehung der
Mehrheitsentschlicßung in die Note sei sogar Einspruch er¬
hoben worden .

Die Fricdensvrm itttung des Papstes.
Lugano, 26 . Sept. Im Vatikan hofft man, das

die Alliierten die Friedensnote nunmehr , wenn auch
ablehnend , beantworten werden . Der Papst gedenkt eine
Reihe diplomatischer Schritte und Besprechungen ein¬
zuleiten , um eine Grundlage für Verhandlungen zu
schaffen .

Bange machen gilt nicht !
Basel , 26 . Sept . Nach dem „ Basler Anzeiger"

liegen von Seiten der Entente Meldungen vor , wonach
sie

"
mit noch dreijährigem Krieg rechne ; dementsprechende

Munitionsanfträge seien erteilt worden .

D >r enjJnchcn Kohlen .
Haag . 26. Sem . Der Niederländische Nebersee -Trust

(NOL ) teilt rmr, daß die englische Regierung sich bereit

erklärt habe, schon vor der endgültigen Lösung der Frage
der Kodlenliciernngen Holland 100000 Tonnen stein

öohcln zu liefern,
'

wenn Holland für deren lieber stch

runq sorge. .
'

Ausstand in Indien ?
Kopenhagen , 25 . Sept . „Kalkutta Miror " br n st

Meldungen über heftige Kämpfe in Indien . Bedeut -mde ,
modern ausgerüstete Streitkräfte der mohammcdani ' chen

Inder haben die Grenze überschritten und seien u - der

Provinz Peschawnr eingcbrochen. Ter englische Tbrr

befehlshaber der indischen Streitkräfte habe ine Ent¬

sendung eines starken Expeditionskorps nach Peschawar

angeorönet - Es haben sich dort sehr heftige Kämpfe
entwickelt , in deren Verlauf angeblich die Mohamme¬
daner zurückgetrieben worden seien. Es wird zugegeben,

daß die anglo- indischcn Truppen schwere Verluste er¬
litten . Das afghanische Grenzgebiet wurde als Kriegs -

gebiet erklärt .

Die Wirren in Rußland .
Stockholm, 25 . Sept . Tie Lage in Petersburg ist

wieder ernster geworden. Die Radikalsozialisten bringen
auf dem demokratischen Kongreß einen Friedensantrag ein.
Die Regierung hat Truppen bereitgestellt , um die Ruhe
aufrecht zu erhalten .

Reichstag, st
Berlnl , 26 . Sept.

Der Platz des verstorbenen Abgeordneten Dr. Basscrina »"
(natl . ) ist mit einem Lorbeerkranz

^
geschmückt .

Präsident Dr . Kämpf eröffnet die Sitzung nm 3 .->0 Uhr
und widmet dem Abg . Bassermann einen warmen Nachruf .

Sodann führt der Präsident aus : Schon am 2 . Mai habe
uh die Anmaß u n g des Präsidenten Wilso n zurückgewicscn,
die er sich in der Verhetzung zwischen Kaiser . Volk und Re¬
gierung hvrausgcnommen hat. Jetzt verficht er wieder in der
Antwort auf die Papstnore die gleiche Verhetzung . Er wird bei
dem gesunden Sinn der deutschen Bevölkerung auf Granit
beißen. Der Prozeß Suchomlinvw hat unzweideutig gezeigt ,
wer mitten in die Friedensbestrebuiigeu des deutschen Kaisers
hinein vcrbrecherischcrweise den Weltbrand entfesselt hat . (Seh
richtig!) Auf unserer Seite stehen Recht und Menschlichkeit.
Amerika hat aber , auch abgesehen von seinen Mnnitions .
lieferungen , fortgesetzt ' durch seine allem Völkerrecht wider,
sprechende neutrale Haltung den Krieg verlängert . (Seh ,
wahr !) Das ganze deutsche Volk vorbittet sich die Ein¬
mischung in seine Verhältnisse und wellt die aw

Dds Schärfste zurück. Deutschland ist Manns genug , um " fekin
Angelegenheiten selbst zu ordnen (Sehr gut !) und zwar so ,
wie es seinen Verhältnissen und seinem Charakter entspricht.
"Bravo !) Zum Schutze des kleinen Griechenlands hat Wilst'e,
nichts unternommen .

' Wir stehen in schwerem Kampfe um die
höchsten Güter der Nation . An der Front ist der Heldenmut
unserer unvergleichlichen S . uzpen unverändert . In die Oberst !
Heeresleitung setzen Heer mW Volk unerschiitterr fester
Vertrauen . (Bravo !) Ganz Deutschland rüstet sich , die
siebente Kriegsanleihe zu einem vollen Erfolge zu führen.
Wir werden durch halten bis zum glücklichen Ende fm
Kaiser und Reich. (Lebhafter Beifall .)

Nach kurzer Besprechung wird der Nachtragsetat mit der
neuen Anforderungen dem Hauptausschuß überwiesen. Der Prä
fident wird ermächtigt, dem Generalse '.dmarschall v . tz i n d e n -
burg die Glückwünsche des Reichstags zu seinem 70. Geburts¬
tag auszudrücken. — Nächste Sitzung 3 . Oktober .
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, Ein treuer Kamerad .
Ein Großkampftag in der Schlacht an der Somme .

Seit Tagcsgranen lag
'

feindliches Trommelfeuer auf der

Stellung des Bayer . 17 . Jnf . -Regts . Orff . Unaufhörlich
sausten die Granaten heulend und zischend durch die Lust ,
Tod und Verderben bringend . Gewaltige Erdmaffen wur¬
den durch die berstenden Geschosse in die Höhe geschlen¬
dert und der Ausgang eines Unterstandes von drei
Mann der 1 . Komp , verschüttet. Vollständig von der

Außenwelt abgeschlossen , schien der Erstickungstod der drei

Verschütteten unabwendbar , da niemand wagte , wegen des

beständigen, auf der Umgebung des verschütteten Unter¬

standes liegenden Artilleriefeuers , den Unglücklichen zu
Hilfe zu kommen. Als Unteroffizier Gobmeier aus Kron -

leiten Bez . Amt Eggenfelden davon hörte , sprang er
mit den Worten : „ Lieber will ich fallen , als meine Kame¬
raden ersticken lassen" zu dem verschütteten Unterstand
und begann die Verschütteten auszugraben . Obwohl dic

Granaten und Schrapnells rings um ihn einfchlugen und

ein Splitter ihm die Schaufel aus der Hand riß , lies
er sich durch keine Gefahr vvn der Fortsetzung seines
Rettungswerkes abhalten . Er arbeitete eifrig weiter , und

tatsächlich gelang es ihm nach großer Mühe , die drei

Verschütteten auszugraben . Er war fast während der

ganzen Arbeit vom Feinde eingesehen und schwebte be¬

ständig in größter Lebensgefahr . Gobmeier hat durch
diese Tat unter freiwilliger Einsetzung seines eigenen
Lebens drei seiner Kameraden vom Erstickungstode ge¬
rettet . Tie Silberne Bayerische Militär -Verdienstme¬
daille wurde ihm als Belohnung für diese tapfere Hand -

lnng .
Auch bei sonstigen Gelegenheiten hat Gobmeier seinen

Leuten stets ein leuchtendes Beispiel von Schneid und

Todesverachtung gegeben ; so erhielt er dafür , daß er am
19 . Oktober 1915 den eingedrungenen Feind im Hand -

granatenkamps aus unserem Graben hinausdrängte , das

Eiserne Kreuz 2 . Klasse ; dafür , daß er als Teilnehmer
an einer gewaltsamen Erkundung einen seiner im eng¬
lischen Graben schwer verwundeten Kameraden im hef¬

tigsten feindlichen Mafchinengewehrfeuer zurücktrug, das

Bahr . Militär -Verdienst-Kreuz 3 . Klasse mit Krone und

Schwertern , und dafür , daß er am 25 . Februar 1917
allein zwei Gefangene aus dem feindlichen Graben heraus -
stolte, das Eiserne Kreuz 1 . Klasse.

ist ff
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Vermischtes .
Sturm. Ein wütender Sturm richtete in der Stadt Pnl' in ine

in der Nähe von Lodz (Polen ) große Verheerungen an Im
Stadtwalde wurden 3000 Bäume entwurzelt oder zerschmettert,
Windmühlen , ganze Bauernhäuser sind fortgerissen woide » .
Das Dach der St . Matthäi - Kirche ist abgcdeckt. Mehrere
Menschen sind getötet . Der Sturm war mit Gewitter und
starkem Hagelschlag verbunden und dauerte kaum 8 Minuten.
Der Schaden wird auf mehr als 2 Millionen Mk . geschätzt .

Jugendlicher Fälscher. Ein töjähriger Kausmannslehrling
in Berlin fälschte zwei Schecks mit 8000 Mark, di« er
zum Teil auf der Rennbahn und in lustiger Gesellschaft durch¬
orachte. Er wurde zu 6 Monaten Gefängnis verurteilt .

Hinrichtung . Durch den Scharfrichter Späthe aus Breslau
wurde in Insterburg (Ostpreußen ) der wegen Ermordung einer
Förstcrssrau und ihrer Haushälterin zum Tode verurteilte Re¬
servist Papcndick hingerichtct.

— Svenen für die GLfangenensürsorge . Im

Anschluß an den von dem Prinzen Max von Baden

öffentlich ausgesprochenen Dank dürfte es Interesse dre¬

ien zu erfahren , daß bei der von dem Prinzen Max

persönuch veranstalteten Sammlung rund 370 000 Akk .

nnqeqa .iqcr. sind und zwcm: eine Spende von 20001

Mk . , ferner 130000 Mk . zu je 10 000 Mk . , 45 000 Mk .
Mk . zu je 4000 Mk . , 12000 Mk . zu jje 3000 Mk . ,
7500 Mk . zp je 2500 Mk . , 10000 Mk . in Spenden

zu je 2000 Mk . , 72000 Mk . zu je 1000 Mk ., und

39 500 Mk . in Spenden unter 1000 Mk . Hoffentlich

spornt dieses schon recht erfreuliche Resultat alle die¬

jenigen , die noch nicht zu der Sammlung beigetra¬

gen haben , an,
^
anläßlich des allgemeinen Opfertages

am 28 . ds . Mts . ihr Scherflein , groß oder klein, nock

bciznstenern.
— Der Verkehr mit Gemüse . Die Bad . Gemüse -

vcrsargung hat bestimmt , daß der Absatz von Weißkraut
im Amtsbezirk Offenburg und vvn Speisemöhren (gelbe
Rüben und Karotten ) in Baden nur mit Genehmigung
der Gemnseversvrgung erfolgen darf . Zum Versand mit
der Bahn sind abgestempelte Frachtbriefe notwendig . Bei
der sonstigen Verbrringung ist ein Beförderungsschein

F, : Z -M Flirgerangriff vom .16.
',Sept. 1917. ' s

(G . K . G .) In der Bevölkerung ist nojch vielfach die
glnz irrige und gefährliche Vorstellung verbreitet , daß
e,> für den Einzelnen , namentlich bei Tage , immer noch
Z (U sei, sich in Deckung zu begeben, wenn er die
feindlichen Flieger über sich sehe oder wen» er das
Propellergeräusch über sich höre.

Die feindlichen Flieger bewegen sich nach den neue¬
ren Erfahrungen beim Anstug meist in einer solchen
Höhe , daß sie bei weniger sichtigem Wetter mit blo¬
ßein Auge kaum wahrzunehmen und noch weniger leicht,
auch durch Gehör , auszusinden sind . Sobald der Motor
ab gestellt ist, verschwindet das Propellergeräusch . Daher
kommt es auch, daß es im Verlauf der neueren glän¬
zenden Entwickelung des Flugmaschinenbaues und der
Flugtechnik bei noch so großer Aufmerksamkeit und Wach¬
samkeit immer schwieriger geworden ist, die Annähe¬
rung feindlicher Flieger rechtzeitig zu melden . Es muß
jederzeit damit gerechnet werden , daß die feindlichen
Flieger völlig überraschend und ohne daß vorherige War -
inierung - Möglich ist, auftreten .

Ferner scheint es nicht genügend bekannt , daß der
Flieger , je größer

' die Geschwindigkeit ist, in der sich
ferne Maschine bewegt, desto früher und demnach noch
weiter vom Ziel entfernt , seine Bombe abwerfen muß ,
um zu treffen ; denn das Geschoß nimmt in dem
Augenblick der Ablösung vom Flugzeug noch an dessen
Eigengeschwindigkeit teil . Me Bombe , die der Flieger
in dem Augenblick abwirft , da er senkrecht über uns
dahinsaust , ist uns nicht mehr gefährlich, aber die Bombe,
die er abwirst in dem Augenblick, da er noch 300 bis
400 Meter von der Höhe über uns entfernt dahersanst .
mnn uns zerschmettern.
^ Endlich darf die große Gefahr , die den auf der
Straße oder auf den Dächern stehenden Personen durcki
Sprengstücke der eigenen Abwehrgeschosie drohen , nicht
unterschätzt werden . Alsoimmerundimmerwi e-
der die Mahnung : Sofort in Deckung , sobald
Fliegeralarm ertönt oder ein Fliegerangriff überraschend
austritt . Wer aber auf alle Mahnungen und Beleh¬
rungen nicht hören will , muß etwaige Folgen ganz sich
selbst zuschreiben.

Z- Zugsversvätungen . Vielfach klagt man über
dre Zugsverspätungen , und es ist auch nicht angenehm ,
wenn man durch das verspätete Eintreffen eines Zugs
den Anschluß an einen andern oder einen sonstigen
Zweck der Reise versäumt . Mer man muß auch beden¬
ken , wodurch die Verspätungen verursacht werden . Den
Eisenbahnverwaltungen steht für den gewöhnlichen Be¬
trieb nur eine beschränkte Anzahl Vvn Lokomotiven zur
Verfügung , da durch die Beförderung von Truppen , Mu¬
nition , Verpflegung usw. an die Fronten eine große
Zahl von Wagen und Maschinen mit Beschlag belegt ist.
So werden die verfügbaren Lokomotiven außerordentlich
stark in Anspruch genommen und infolgedessen auch stcn-^
abgenutzt, so daß der Reparaturstand dauernd hoch ist .

'
Das bedingt wieder häufigen Lokomotivcnwechsel und
',o konimt eines aus - dem andern . Dann soll man sich
einmal den Verkehr auf einem größeren Bahnhof be¬
trachten , die Unmenge der Menschen, die kommen und
gehen , und die gewaltigen Massen von Gepäck, das be¬
fördert werden soll und das meist von weiblichem Personal
von und zu den Zügen geschafft werden muß . Das
reisende Publikum muß diese Tinge eben ruhig hinneh¬
men und tragen , was nicht zu ändern ist . So schlimm ist
ist es am Ende nicht, es ließen sich schlimmere Kriegs-
möglichkciten denken . Und jedenfalls tun die Bahnver¬
waltungen alles , was in ihren Kräften steht, um die
iinvermedliichen Unbegucmkichkeiten erträglich zu machen.

— Beförderung von Kohlen . Im Ruhrgebiet
werden zurzeit 23 000 , in Oberschlesicn 10 000 Eisenbahn¬
wagen Kohlen täglich verladen .

— Kein Rohzucker für de»» Verbrauch . Dic
Verhandlnnaen mit der llnckerindiikstie staben , wie die



„Deutsche Tagesztg .
" hurt , 8aMn geführt ,daß man von

Sem Plan , Rohzucker in den allgemeinen Verkehr zu
bringen , inzwischen Abstand genommen hat , auch durfte
°ine Stillegung 8er Raffinerien nicht mohjr in Frage
wurmen . Der Vorschlag , eine mehrmonatige Betriebs -
Pause in 8en Raffinerien einzuführen , und gleichzeitig
eine Vermehrung der Weißzuckerfabrikation in den Roh -
zuckerfabriken anzustreben , dürfte gleichfalls verworfen
werden, da für den Kohlenbcdarf kaum eine Ersparnis ,
sondern nur eine Verschiebung ein treten würde , anderer¬
seits aber infolge der Unmöglichkeit, einen genügend
großen Arbeiterstamm Lurchzuhalten, die Befriedigung
des Verbrauches gefährdet wird . Bezüglich der Preise
dürfte die bisherige Vcrarbeitungsspanne von 4 Mk . ,
die sich als zu gering erwiesen hat , erhöht werden, und
-' war ist einschließlich 8er gleichfalls erhöhten Cackge --
"mihren mit einem Preisaufschlag von 12 Mk . für den
Zentner raffinierten Zuckers zu rechnen.

Baden. '
(-) Karlsruhe , 26 . Sept. Tie Bad . Negierung hat

genehmigt, daß Kriegsbeihilfen künftig auf Ansuchen im
Fall des Bedürfnisses auch solchen Kriegsteilnehmern
(Beamten und Lehrern ) gewährt werden,

,
die zur Zeit

des Kriegsausbruches nicht im staatlichen Dienst beschäftigt
waren , sondern bei Kriegsausbruch gerade im Begrift stan¬
den, ihre Friedensdienstzeit abzuleisten und nunmehr dar¬
über hinaus im Militärdienst zurückgehalten wurden . Vor¬
aussetzung ist nur , daß diese Kriegsteilnehmer im Staats¬
dienst nach Ableistung ihrer Friedensvienstzeit , wieder in
ständigen Stellen beschäftigt worden wären , wenn der
Krieg nicht ausgebrochen wäre .

H-) Mannheim , 26 . Sept . Tie Direktion des
Stadt . Gaswerks teilt in einer Bekanntmachung mit ,
daß der außergewöhnlich hohe Gasverbrauch , der seit
einigen Tagen hier auftritt , nicht mehr bewältigt wer¬
den kann . Wenn die Gasabnehmer nicht freiwillig sich
der angeordneten Beschränkung unterwerfen , wird noch
im Laufe dieser Woche mit der vollständigen Sperrung
der Gaszufuhr während eines großen Teils des Tages
gerechnet werden müssen.

(--) Sulzfeld ( Amt Wiesloch ) , 26 . Sept. Der 66
Jahre alte Landwirt Johann Maier erhielt von einer
Kuh einen Tritt an den Kopf, wodurch er so schwer
verletzt wurde , daß er eine halbe Stunde oaranj ver¬
starb.

(-)
' Aus Baden , 26 . Sept. Nach den vorliegenden

Herbstberichten wurde in Eningen für den neuen Wein
450 bis 480 Mk . die Ohm bezahlt . In Bellingen wird
das Erträgnis als recht befriedigend bezeichnet ^

Ter Kauf¬
preis bewegte sich dort zwischen 350 bis 355 Mk . für
das Hektoliter. Auch in Wollmatingen bei Konstanz ist
das Erträgnis ein gutes . Ter Preis schwankte zwischen
200 und 250 Mk . für das Hektoliter.

Schränket das unnötige Reifen ein !
Eine bemerkens - und beherzigenswerte Mahlung

erläßt der Präsident der Generaldircktion der^ württem -

bergischen Staatseiscnbahnen , St atsrat von «Ltieler
Durch die deutschen Zeitungen läuft die Nachricht , da ;:

Sie Schweizerischen Bundesbahnen damit umgehen ,
zur Einschränkung dcv Personenverkehrs , insbesondere an
tagen , eine Tariferhöhung eiutreten zu tagen , eoo . uc
diese Maßnahme den gewünschten Erfolg nichts haben , so wrro
die E i n ste l l u n g des Personenverkehrs an Sonn - und Feier¬
tagen in Aussicht genommen.

Leichten Herzens wird sich die Schweizerische Eisenbahn
Verwaltung zu solchen Schritten nicht entschließen. . .Auch in
Deutschland wird man sich vor Augen halten müssen , dag.
die Ansprüche, wie sie die Bewältigung des Soiintagsverkehrv
an unsere Bahnen stellt, auf die Däner nicht befriedigt werden
Können, wenn nicht weit erheblichere vaterländische Interessen
insbesondere die Beischaffung der notwendigsten Nahrungs
mittel und der Lehrstoffe, hintanaesckt werden sollen . .

Wer in Württemberg , besonders ^ in Stuttgart , oen sonn¬
täglichen Bo 'n vm'kehr beobachtet, der wird wahrnehmen , daß
vor allem im Laufe dieses Jahres das Publikum in immer
steigendem Maße der Bahn zuströmt . Auch an Regeiisonntagen ,
wo sonst eine säst feierliche Stille in den Hallen herrschte ,
drängen sich die Reisenden zu den Zügen , lieber die Gründe
dieser gesteigerten Reiselust ist hier nicht zu handeln . Man
möge sich aber vor Augen halten , was es für unsere Eisen -
bahnverwaltung bedeutet , wenn sie mit ihrem durch Abgaben
ans Heer geschwächten Stand an Betriebsmitteln und an
Persona ! nach drei Kriegsjahren allsonntäglich einen Personen¬
verkehr bewältigen soll, der im Frieden nur ganz aus¬
nahmsweise einmal , etwa an einem besonders schönen Psingst
lonntag . erreicht wurde.

Während aber im Frieden der Güterzugdienst am Sonntag
ausstchte , müssen jetzt auch an diesem Tag nicht nur die mit
dringendem Heercsbedars belasteten , sondern auch andere für
die Vockftvirtschast nötige Güterzüge weiterrollen . Lokomotiven
und Bahnbeanue die sonst aus dem Güterzugdienst für die
Bewältigung solcher Wellen im Personenverkehr freigemacht
werden konnten , stehen also heute nicht zur Verfügung. Die
Lisenbahnverwaltung ist beim besten Willen nicht in der Lage ,
für diese besonderen Anforderungen Ersatzkräfte frei zu machen ,
ste kann diesen gesteigerten Personenverkehr vielmehr nur
Surch außerordentliche Inanspruchnahme ihrer Betriebsmittel uiv
ikires Personals bewältigen .

Wer nicht daran denken -mag , daß alles unnötige Reise :
sm Eisenbahnen Kräfte entzieht , die für dringende vater¬
ländische Zwecke notwendig sind, der bedenke doch , daß er
licht einer unpersönlichen Verwaltung, sondern der Gesamtheit
Ser gleich ihm unter der Schwere der Kriegslast leidenden
Liscnbahner gegenübersteht , und er frage sich , ob er c-
oerantworten will, daß diese sich für seine Sonderwünsch «
und Eonderinteresten quälen und erschöpfen. Möge sich doch
ser gesunde Sinn unseres Volkes hier zeigen und mögen sich
sei uns Maßnahmen vermeiden lassen, wie sie die Schweiz
oorsieht und wodurch die Vielen getroffen würden, die m ><
ihren Reisen auf den Sonntag angewiesen sind.

— Ä ?rsgsru : ! >' rhs . Aus dis 7 . Kriegsanleihe wur¬
den bei der 2 . Ersatz- Abteilung Feldart . -Rcgts . 29 in
Ludwigsünrg in der ersten Woche bei 1d3 Einzekzeicb -

nnngen 380000 Mk . gezeichnet . V : ,V -
— KarLoffelversorgung . Der „StaatsanzeigcA -

veröffentlicht die Ansführnngsbestimmungen zu der Bun
desratsverordnung betr . Kartoffelversorgung vom 28 .
Juni 1917 . Die Bestimmungen sind im allgemeinen
schon bekannt . Hervorzuheben ist , daß die Kartoffel -

erzeugcr für ihren Haushalt 51/2 Zentner für den Kopf
und 40 Zentner zur Aussaat für den Hektar behalten dür¬
fen. Nicht gesunde und kleine Kartoffeln bis zu 2,72 cm
sind zur Verfütterung freigegeben. Für die Versorgnngs -
bercchtigten ist ein Verbrauch von 7 Pfund für Kopf
und Woche oder rund 3 1/2 Ztr . im ganzen vorgesehen,
wovon bis zu 2 Ztr . unmittelbar vom Erzeuger durch
Bezugsschein entnommen werden kann . Ter Erzeuger¬
preis ist für die Zeit vom 15 . September bis 15 . De¬
zember auf 5 .50 Mk . und 20 Pfg . Aufuhrprämie zur
Bahn festgesetzt. Für den Kleiuverkauf durch Händler
nsw . ist ein Zuschlag von 1 .50 Mk . für den Zentner
gestattet ; bei pfundweifem Verkauf können weitere 50 Pfg .
zusammen also höchstens 2 Mk .) Angeschlagen werden .

Bei Lieferungen des Erzeugers an den Verbraucher kann
zu dem Grundpreis von 5 .50 Mk . bei Liefecungen bis
zu 10 Zentner ein vom Kommunalverband oder der Ge¬
meinde festgesetzter Kleinhandclszuschlag , der 1 Mk . nicht
übersteigen darf , berechnet werden , wozu noch der Fuhr -
!ohn kommt. Tie Behörden haben darüber zu wachen ,
saß der Fuhrlohn nicht zu einer Umgehung des Höchst¬
preises mißbraucht wird . . . . ..

- Württemberg .
(-) Stuttgart , 26 . Sept. (Hcinsbcsi tzer ver¬

ein . ) Der hiesige Hansbesitzerverein nahm vorgestern in
üner Versammlung gegen das neue Mietergesetz Stel¬
ling . An die württ . Regierung und an den Kanzler
ourde eine Entschließung gerichtet, in der betont ist , daß
ür die Reichsregiernng keine zwingende Veranlassung
wrliege, ein gegen den Hansbesitzerstand gerichtetes ^Ge¬

setz zu erlassen, wie es die Bundesratsverordnung „ Jum
Schütz der Mieter " sei . Tie Versammlung erhob Ein¬
spruch gegen ein Gesetz , das den Hausbesitzer als Aner¬
kennung iür die getragenen Kriegslasten unnötigerweise
derart entrechte, und verlangte , daß dieses Gesetz ent¬
weder aufgehoben oder anders ansgebaut wird . Man
einigte sich weiterhin dahin , von einer allgemeinen M iet-
sinserböhnng vorerst abznsehen.

(- ) Stuttgart , 26 . Sept. (Todesfall .) Der
Knnstbildhauer Rudolf Dietelbach , Sohn des bekann¬
ten Hosmedailleurs Tietelbach , ist hier im Mter von 69
Jabren nach langjährigem Leiden gestorben. Tietel -
ba-> . der als Offizier den Feldzug 1870/71 mitgemacht
hatte , hat viele geschätzte Bildnisse von Fürsten , Dich¬
tern , Künstlern und Gelehrten geschaffen , zahlreiche form¬
schöne Grabmäler zeugen von

'
seiner Kunst. Seit 1913

war er erblindet .
(--) Stuttgart , 26 . Sept. (Ueberfahre n .) Wie

bereits berichtet, wurde gestern vormittag in der Böb-
lit^ erstraße ein Soldat von der Straßenbahn überfah¬
ren . Es ist dies der in der Mühle von E . Knapp in
Neckartailfingen als Tienstknecht beschäftigte Heinrich
Beuerle aus Nürtingen , der Obst nach Stuttgart ge¬
bracht hatte . .

(-) Talheim bei Heilbronn, 26 . Sept- (Besitz -
Wechsel . ) Das Gut Haigern , das weithin sichtbar auf
einer Höhe gegen Heilbronn zu liegt , ging durch Kauf
von A . Wörner hier auf Karl Eisenlohr , Obstzüchter in
Reutlingen , über , der dort eine große Obstanlage er¬
richten will .

(-) Wildbad , 26 . Sept. (Diebesbande .) In
der vergangenen Woche hat eine Diebesbande aus dem
Bahnhof , dem Postamt und in der Stadt eingebrochen
"nd großen Erfolg gehabt.

(-) Gmünd , 26 . Sept - (Buße .) Das evangelische
Ttadtpsarramt veröffentlicht in der „ Gmünder Ztg .

"

folgende Quittnicgsbescheinignng : Von den Inhabern
einer hiesigen Firma hat unsere kirchliche Armenkasse
1000 Mk . erhalten , welche als Buße und Entschädigung
für begangenes Unrecht von einem Arbeiter an die
Firma bezahlt werden mußte .

(--) Schramberg , 26 . Sept . (Teurer Brenn¬
stoff . ) Tie „ Schramb . Ztg .

" macht folgende Angaben ,
für deren Richtigkeit wir keine Verantwortung überneh¬
men können : Dieser Tage mußten in einer hiesigen
Fabrik 300 Pfund Wurst verbrannt werden . Tie Wurf !
jLebsrwurst ) soll von der Landesversorgunasstelle sür
vie Schwerstarbeiter der Fabrik bestimmt gewesen seilt ,
und kam ganz und gar verdorben hier an , sodaß sic nicht
einmal zu Fütterungszwecken geeignet gewesen sc «.

(-) Waldsee , 26 . Sept . (Pferde - und Obst -
markt . ) Dem gestrigen Pserdcmarkt waren 30 Pferde
zugeführt . 2-- und Lsizjährige Pferde galten 2000 — 2200
Mk . , Arbeitspferde 2700 — 3500 Mk . Ter Handel war
ftwas flau . — Ans dem Obstmarkt waren 300 Ztr .
Mostobst und 270 Körbe Tafelobst ausgestellt . Ter Han¬
del war ziemlich lebhaft . Für Mostobst wurden pro Zent¬
ner 6 - 8 Mk . , für Tafelobst 12- 15 Mk . bezahlt .

(-) Berg , OA . Ravensburg , 26 . Sept . ( Ter - Kö¬
nig als Pate . ) Ter König hat die Patcnstelle benr-
7 . Knaben und zugleich dem 12 . Kind des Hauptleh¬
rers Töser übernommen und dem Patenkind einen sil¬
bernen Becher mit Widmung als Patengeschen ! überrei¬
chen lassen. - ch . . . .

Mutmaßliches Wetter .
Ter Hochdruck beginnt neuerdings sich ausziilösen.

Für Freitag und Samstag ist noch vorwiegend trockenes
und tagsüber warmes Wetter zu erwarten .

Truck u . Verlag der B Hosiiwnn ' schen Buchdrucker «'«
Wilddad . . Vcrai '. twerkUch : E . Reinhard ! daselbst .

Es wird wiederholt darauf hingewiesen , daß swie in
anderen Städten

iie AMM i>,s ZtM»>>chM
beschränkt sind aus die Zeit

m mnitW 8 dis 1? M.
da die übrige Tageszeit die sonstige Amtstätigkeit in An¬
spruch nimmt.

In eiligen Angelegenheiten ist der Stadtvorstnnd nach
wie vor jederzeit zu sprechen.

Stadtschultheißenamt: Bätzner.

UvcrkLische
cKli.

WMA
'
I M . MW » 7K

Zeldschrinwerser
50— 100 Meter Reichweite ,

Mk . 7 .80,
Immer frische Batterien Mk . 1 . 10 ,

AHirnni . Kunz« m SS W >«.
zkllNjtuOiicheu ,

GHr. Schrnid u. Sohn ,
Parfümerie -, Sport -, Photo - u . Friseurgeschäft ,
König-Karlstr . 68, neben Hotel Deutscher Hof .

Des Kekdsn Ab schied
vom der fernen Heimat

O Wildbad, 0 Heimat, wie bist du so schön ,
Wie ist ' s doch so bitter , von dir zu geh ' n ;
Wie schwebt mir noch vor dein trauliches Tal —
Ach , schaut '

ich dich noch ein einziges mal !
O Wildbad, 0 Heimat, wie hängt doch mein Herz

An dir, schönste Perle , in Freude und Schmerz !
In grausigen Kämpfen, im Toben der Schlacht,
Beim Beben der Erde Hab

' -ich dein noch gedacht .
Und wie ich nun liege auf blutigem Feld

Bei vielen, ach vielen, als sterbender Held ,
Mein Geist sieht dein Bild noch , dein Bild , ach, so schön ;
Wie ist' doch so bitter, von dir zu geh'n !

O Wildbad, 0 Heimat, man senkt mich hinab
In fremdländischer Erde ins Heldengrab ;
Nicht darf ich ruh 'n dort am Waldesrand ,
Am Kappelberg, wo meine Wiege stand .

O Wildbad , 0 Heimat, nicht rauscht mir dein Wald,
Kanonendonner allüberall hallt ;
Nicht klingt dein Singen vom Tal mir herauf
So ferne, ach ferne, nun endet mein Lauf !

Mein Wildbav , du Heimat, ich segne dich noch .
Eh ' ich entrückt zu den Sternen , so hoch :
Mög ' sprudeln dein heilsam belebender Quell
Zum Segen der Menschen stets kräftig und hell !

Noch seh
' ich im Geiste mein Wildbad erblühen.

Zu nie geahnter Bedeutung gediehen , —
Ja , dir wird der Krieg nur gereichen zum Segen ,
Glück zu, 0 Heimat, dir allerwegen !

Doch , w : s wir gekämpft , erstritten, gelitten,
Vergeßt's nicht, Landsleute , in eurer Mitten .
Seid dankbar für unfern so frühen Tod,
Denn daraus erglüht euch das Morgenrot .

Das Morgenrot einer gesegneten Zeit
Erglüht euch aus diesem gewaltigen Streit ,
Doch nicht nur für euch , für 's ganze Land,
Für ' s deutsche Reich , das Vaterland !

. C . Flum .

Wildbad -Ziegelhütte , den 27 . Sept . 1917

Godes -Anzeige .
Verwandten, Freunden und Bekannten, die

traurige Nachr cht, daß unser lieber Sohn und
Bruder

Gustav Müller,
gestern Nacht l Uhr, im Alter von 15 Jahren ,
nach langem , schwerem Leiden, sanft in dem
Herrn entschlafen ist.

Um stille Teilnahme bitten
dir traueruden Eltern :

Kickich Wn . Mmr
« Nd Frau .

Beerdigung Freitag nachm . 4 Uhr.

Ein noch guterhaltener

wird M kaufen gesucht .
Zu erfragen in der Exp . >369

3 Mir. Mimiigkl ,
welche an den fünf Bäumen
sitzen , sucht gegen 3 Meter-
Scheiter- umzutauschen . s370

Wer , sagt die Exped . d . Bl .!

"Suche ein ehrlich , fleißiges,
16 —I7jähriges

welches schon gedient hat, für
Haushalt in Jahresstelle auf
1 . oder 15 . Okt . gesucht . (371

Zu erfragen in der Exped .

ZMM-SteWl
empfiehlt E . M . Katt .
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